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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Radialgeblase, mit
mindestens einer axialen Lufteintrittsdffnung und einer
radialen Luftausblaséffnung, bestehend aus einer Ge-
hausebaugruppe und einer Lufterbaugruppe, welche ei-
nen Elektromotor und ein Lifterrad umfasst, wobei die
Gehausebaugruppe mindestens ein Halteteil, das im Be-
reich der axialen Lufteintritts6ffnung angeordnet ist und
zur lagernden Aufnahme eines Tragteils der Lifterbau-
gruppe dient, und zwei |6sbar miteinander verbindbare,
die Lufteintrittséffnung teilende Schalenteile aufweist,
zwischen denen das Halteteilim Montagezustand befes-
tigtist, sowie einen Klemenkasten zur Aufnahme von Mo-
toranschlissen.

[0002] Ein Geblase dieser Art ist aus der deutschen
Patentschrift DE 198 41 762 C2 bekannt und hat sich in
der Praxis bewahrt.

[0003] In vielen Haushaltsanwendungen, Klimaan-
wendungen sowie anderen Bereichen werden verstarkt
sogenannte doppelflutige Radialgeblase eingesetzt.
Doppelflutig bedeutet, dass das Radialgeblase zwei Ein-
lassoffnungen besitzt, die sich auf axial gegeniberlie-
genden Seiten des Geblases befinden. Auch flr das in
der DE 198 41 762 C2 beschriebene Geblase ist als be-
vorzugte Ausflihrung eine solche doppelflutige Ausfiih-
rung beschrieben. Hierbei wird ein Elektromotor einge-
setzt, der beidseitig in einem Elastikelement schwin-
gungsisolierend gelagert ist. Uber eine teilweise hohle
Achse wird das Anschlusskabel, vom Motor ausgehend,
Uber einen Tragarm zu einem der Geh&ausebaugruppe
zugehdrigen Klemmenkasten gefiihrt. Bei dem Elektro-
motor handelt es sich um einen Wechselstrommotor, der
als geschlossener AuRenlaufermotor ausgefihrt ist. In
dem Klemmenkasten sind die Enden der Anschlusslei-
tungen des Motors angeschlossen und sowohl ein erfor-
derlicher Betriebskondensator, als auch Sicherungen so-
wie eine Anschlussklemmleiste zum steckbaren Verbin-
den eines Motoranschlusskabels untergebracht.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Geblase der vorstehend beschriebenen, gattungsgema-
Ren Art zu schaffen, das beiim Vergleich zum bekannten
Geblase eine deutliche Gewichtsreduzierung aufweist
und das niedrigerem Energieverbrauch mindestens die
gleiche Luftmenge férdern kann. Hierbei sollen auch die
Geralschwerte des Geblases nicht ansteigen. Diese
Aufgabe steht im Zusammenhang mit Forderungen von
Gesetzgebern sowie Verbrauchern nach verbesserten
Masse-Leistungs-Verhaltnissen derartiger Geblase.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durchdie
Merkmale des Anspruchs 1 geldst.

[0006] Eshandeltsich somitbeim Elektromotorgemafn
der Erfindung um eine burstenlose Gleichstrommaschi-
ne, beider der Rotor Permanentmagneten und der Stator
mehrere Magnetspulen aufweist. Der Stator kann insbe-
sondere dreiphasig ausgefiihrt sein. Die Sputenstréange
des Stators werden zur elektronischen Kommutierung
Uber eine Briickenschaltung geschaltet, in der Transis-
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toren, wie bevorzugt Metalloxid-Halbleiter-Feldeffekt-
Transistoren (MOSFET) oder Bipolartransistoren mit iso-
lierter Gate-Elektrode (IGBT), eingesetzt werden koén-
nen. Insbesondere bei kleineren Leistungen kann die
Schaltung als integrierter Schaltkreis (Leistungs-IC) aus-
geflihrt sein, so dass man auch von einer Umrichtelekt-
ronik spricht. Diese Elektronik stellt dem Wesen nach
einen Drehstromregler dar, wie er ahnlich auch in Fre-
quenzumrichtern verwendet wird, so dass der Elektro-
motor mit Gleichspannung gespeist werden kann. Da ei-
ne solche Elektronik auch zusatzlich noch andere Funk-
tionen erfillen kann, wird im Weiteren diesbeziiglich der
Ausdruck Steuerelektronik verwendet.

[0007] Met dem erfindungsgemafen Geblase kénnen
vorteilhafterweise wegen des hohen Motor-Wirkungs-
grads und dessen kompakter Bauweise bei gleichen
Bauvolumina und deutlich reduzierten Massen wie bei
dem bekannten Geblase hdéhere - oder bei geringeren
Bauvolumina und Massen gleiche - Leistungen erzielt
werden.

[0008] Der Motor kann dabei wie der Wechselstrom-
motor des bekannten Geblases eine starre Achse auf-
weisen, wobei der Stator des Motors auf der Achse fixiert
ist. Es handelt sich also erfindungsgemaf ebenfalls um
einen AuRenlaufermotor, dessen beidseitige Achsenden
in Tragerelementen des Geblases befestigt werden kén-
nen.

[0009] Hierbeikann eine der Reduzierung von Kérper-
schall und Lagergerauschen dienende Entkopplung des
Antriebs in bewahrter Weise - wie eingangs erwahnt -
Uber Elastikelemente, wie Elastomerteile, die Uber ein
Fixierteil an der Achse angebracht sind, erfolgen. Durch
den vergleichsweise sehr massearmen EC-Motor Iasst
sich so ein sehr gutes Entkoppelungsergebnis erreichen.
[0010] Ein erfindungsgemafRes Gebldse kann in vor-
teilhafter Weise, wie nachfolgend noch im Detail darge-
stellt wird, modular aufgebaut sein, wobei die einzelnen
Grundelemente durch einfaches Zusammensteckenund
Verclipsen bzw. Verschrauben montiert werden kénnen.
Die Montagezeiten kdnnen dadurch auerst kurz gehal-
ten werden.

[0011] ErfindungsgemaR kann, was die elektronische
Kommutierung betrifft, vorgesehen sein, dass der Motor
sensorgesteuert ist, wobei die Stellung des Rotors durch
mindestens einen magnetischen, elektrischen oder op-
tischen Lagesensor, z. B. einen Hall-Sensor, eine Feld-
platte oder ein Potentiometer, detektiert wird.

[0012] Besonders bevorzugt ist es jedoch, einen sol-
chen EC-Motor einzusetzen, der sensorlos gesteuert ist,
wobei die Stellung des Rotors durch eine in den Spulen
des Stators induzierte Gegenspannung detektiert und
diese Gegenspannung Uber entsprechend aufbereitete
Signale zur Festlegung der Kommutierungszeitpunkte
verwendet wird.

[0013] Die Gegenspannungistlinear abhangig vonder
Motordrehzahl und der Erregerstarke und kann daher
auch dazu benutzt werden, um die Drehzahl exakt ein-
zustellen. Es bestehtalso hiermitdes Weiteren mit Vorteil



3 EP 2 236 838 B1 4

die Mdglichkeit, diese und andere Steuer- und Regel-
funktionen des EC-Motors in dem erfindungsgeméafien
Geblase zu nutzen. Der zusatzliche Vorteil gegeniiber
einem sensorgesteuerten EC-Motor besteht bei der Po-
sitionsdetektierung Giber die Gegenspannung auch darin,
dass keine - manchmal stéranfélligen - Positionssenso-
ren verwendet werden mussen.

[0014] Bei EC-Motoren ist die Steuerelektronik ubli-
cherweise in den Motor integriert und kann je nach der
Leistung des Motors entsprechend grof sein. Dabei be-
findet sich diese Elektronik, die in Wechselstrommotoren
nicht erforderlich ist, insbesondere im Ansaugbereich
des Geblases, weil dort auch durch die angesaugte Luft
eine ausreichende Kihlung erfolgen kann, damit eine
vorgeschriebene Arbeitstemperatur nicht tberschritten
wird. Eine Kiihlung ist fiir die Funktionsféhigkeit der Elek-
tronik namlich unabdingbar notwendig. Dadurch wird
aber im Ansaugbereich des Geblases eine gewisse Ver-
sperrung erzeugt, durch die gerade bei doppelseitig sau-
genden Geblasen nachteiligerweise eine ungleichmafi-
ge Verteilung der angesaugten Luft entstehen kann.
[0015] In der Ausfiihrungsform der Erfindung ist daher
vorgesehen sein, dass die Steuerelektronik vom EC-Mo-
tor getrennt in einem Klemmenkasten untergebracht ist,
wie er auch aus dem Stand der Technik bei Wechsel-
strommotoren - jedoch dort zur Aufnahme der Motoran-
schliisse, des Betriebskondensators usw - bekannt ist.
Da die Elektronik in raumlicher Distanz vom Motor im
Klemmenkasten angeordnet ist, sind ungiinstige gegen-
seitige Beeinflussungen unterbunden, und die Motor-
und ElektronikBauteile erganzen sich optimal.

[0016] Insbesondere kann ein speziell zu kihlendes
Elektronikmodul, also im Wesentlichen eine Platine, auf
der die Steuerelektronik angeordnet bzw. geschaltet ist,
in eine Aussparung des Klemmenkastens oder an einen
Steckplatz an der Unterseite des Geblases einsetzbar
sein. Ein Kiihlkérper des Elektronikmoduls kann dabei in
eine korrespondierende Aussparung an der unteren Ge-
hauseschale einragen und so in unmittelbarem Kontakt
mit dem Luftstrom im Inneren des Gebldses stehen.
Durch die Beaufschlagung mit der Geblaseluft erfolgt ei-
ne optimale Umstrdmung des Kihlkdrpers, ohne dass
aber dabei das Geblaseinnenvolumen vermindert oder
der Luftstrom gestort wird.

[0017] Da im Motor dann keine Temperaturbegren-
zung durch Elektronikbauteile zu beachten ist, kann
durch die Trennung von Motor und Elektronik fiir den
Motor eine héhere Eigenerwarmung des Motors zuge-
lassen werden, namlich beispielsweise eine solche, wie
sie sich gemaf der zuldssigen Temperaturbelastung von
zur Isolation des Motors eingesetzten Werkstoffen ergibt.
[0018] Der Stator des EC-Motors kann dabei komplett
mit einem. Umgussmaterial, vorzugsweise einem Duro-
plast, verkapselt sein, wodurch eine optimale Warmeab-
fuhr vom Motor erreicht werden kann sowie alle strom-
fuhrenden Teile isoliert und gegen Beriihrung geschitzt
sind.

[0019] Bei einer derartigen Verkapselung des Stators
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kann der umlaufende Rotor - im Gegensatz zu den be-
kannten Gleichstrommotoren - nicht als geschlossene
Glocke, sondern beidseitig an den Stirnseiten gedffnet
ausgefiihrt werden. Trotz eines solchen offenen Rotors
lasst sich aber wegen der allseitigen Umhillung des Sta-
tors eine hohe IP-Schutzklasse erreichen. Bekannterma-
Ren versteht man unter dieser IP-Schutzklasse gemafR
der Norm EN 60529 den Schutzgrad gegentiber Beriih-
rung, Fremdkérpern, wie Staub, und Feuchtigkeit. Die
(")ffnungen bewirken dabei, dass die durch das Geblase
geférderte Luft den Stator umstrdmt, wobei sie auch
durch den ublicherweise zwischen Rotor und Stator vor-
handenen Spalt gefiihrt wird, was einer zu starken Er-
warmung der Motorbauteile im Voraus entgegenwirkt.
[0020] Durch die genannte, rdumlich getrennte Kom-
bination von EC-Motor und Elektronikmodul ist des Wei-
teren auch in schneller und einfacher Weise eine Anpas-
sung des erfindungsgemafRen Geblases an die unter-
schiedlichsten Kundenschnittstellen méglich. Ein bevor-
zugter Einsatzbereich sind dabei Dunstabzugshauben,
wo das erfindungsgemafe Geblase Verwendung finden
kann. Insbesondere in diesem Bereich werden bisher
wegen der feuchten und oft fetthaltigen Abluft Geblase
mit geschlossenen Wechselstrommotoren eingesetzt.
Die Erfindung stellt dazu eine effiziente und energiespa-
rende Alternative mit einfacher Méglichkeit der Substitu-
tion dar. Jeder Leistungsbereich, ob ohne oder mit zu-
satzlich geforderter Elektronik, mit Teilelektronik oder
Vollelektronik, kann durch das erfindungsgemale Ge-
blase abgedeckt werden. Dabei kénnen mdégliche unter-
schiedliche Abstufungen der Elektronikmodule den un-
terschiedlichen Luftleistungen des Gebldses angepasst
werden.

[0021] Weitere vorteilhafte Ausflihrungen der Erfin-
dung sind in den Unteranspriichen und der nachfolgen-
den Beschreibung enthalten. Anhand eines in den bei-
liegenden Zeichnungsfiguren dargestellten Ausfih-
rungsbeispiels wird die Erfindung ndher erlautert. Es zei-
gen:
Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht einer
Ausfiihrung eines erfindungsgemaRen
Radialgeblases,

Fig. 2 einen perspektivischen Langsschnitt
durch das in Fig. 1 dargestellte erfin-
dungsgemale Radialgeblase,

Fig. 3 einen Langsschnitt durch einen Stator
des erfindungsgemafen Radialgeblases,
Fig. 4 bis6 jeweils in perspektivischer Darstellung
verschiedene Montagezusténde des er-
findungsgemafen Radialgeblases,

Fig. 7 einen  perspektivisch  dargestellten
Schnitt durch das erfindungsgemafe Ra-
dialgeblase quer zu seiner Langsachse,
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Fig. 8 eine perspektivische Darstellung des er-
findungsgemafRen Radialgeblases in ei-
ner Ansicht von oben mit einem abgenom-
menen Klemmenkasten.

[0022] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung

sind dieselben Teile auch stets mit denselben Bezugs-
zeichen versehen, so dass sie in der Regel auch jeweils
nur einmal beschrieben werden.

[0023] Wie zunachst aus Fig. 1 hervorgeht, weist ein
erfindungsgemaRes Gebldse mindestens eine axiale
Lufteintritts6ffnung 1 - im vorliegenden bevorzugten Fall,
doppelflutig ausgebildet, wie Fig. 2 zeigt, zwei einander
axial gegenulberliegende Lufteintrittséffnungen 1 - und
eine radiale Luftausblaséffnung 2 auf.

[0024] Das erfindungsgemaRe Geblase besteht dabei
aus einer Gehausebaugruppe und einer Lifterbaugrup-
pe, wobei Letztere einen Elektromotor 3 und ein Lifterrad
4 umfasst. Die Erfindung ist insbesondere fir eine Aus-
fuhrung geeignet, bei der wie in der gezeigten Darstel-
lung der Elektromotor 3 als AuRRenlaufermotor ausgebil-
det ist.

[0025] Die Gehausebaugruppe umfasst mindestens
ein Halteteil 5, im dargestellten Fall zwei Halteteile 5, die
jeweils im Bereich der axialen Lufteintrittséffnung 1 an-
geordnet sind und zur lagernden Aufnahme eines Trag-
teils 6 der Lufterbaugruppe dienen.

[0026] Das Tragteil 6 ist, wie Fig. 2 bis 5 zeigen, als
eine langliche, mit ihnren Enden in den Halteteilen 5 ge-
halterte Tragachse ausgebildet, auf der einerseits der
Stator 30 des Elektromotors 3 verdrehfest sitzt, wie dies
in Fig. 3 im Detail dargestelltist, und auf der andererseits
der Rotor 40 als AuBenlaufer drehbar gelagert ist.
[0027] Die Gehausebaugruppe umfasst des Weiteren
zwei l6sbar miteinander verbindbare, die Lufteintrittsoff-
nung 1 teilende Schalenteile 71, 72, ein oberes Halb-
schalenteil 71 und ein unteres Halbschalenteil 72, zwi-
schen denen das Halteteil 5 im Montagezustand gehal-
ten ist. Die Trennstelle zwischen den Schalenteilen 71,
72 liegt dabei in einer Ebene, die etwa mittig zur Aus-
blaséffnung 2 und zur Achslage des Motors 3 verlauft.
Die Schalenteile 71, 72 bestehen in bevorzugter Weise
aus Kunststoff, so dass die einzelnen Bestandteile der
Gehausebaugruppe vorteilhafterweise im Spritzguss-
verfahren hergestellt werden kdénnen.

[0028] Die Schalenteile 71, 72 sind in der gezeigten
Ausfiihrung Uber Klammern 8 miteinander verbindbar.
Um das obere und das untere Schalenteil 71, 72 zusam-
menzuhalten, sind insgesamt vier Klammern 8 ange-
bracht, von denen zwei in der Darstellung geman Fig. 1
im hinteren Bereich des Gehauses und zwei im vorderen
Bereich des Gehauses seitlich der Lufteintritts6ffnungen
1 und der Luftausblasé6ffnung 2 angeordnet sind.
[0029] Die Halteteile 5 weisen insbesondere in ihrer
Grundgestalt kreisringférmige, verstrebte Rahmen 9 auf.
Die Verstrebung ist dabei durch drei sternférmig mitein-
ander verbundene Tragarme 10 gebildet. Die Tragarme
10 verlaufen jeweils von der Mitte des Halteteils 5 bo-
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genférmig nach auf3en und sind dort mit dem Rahmen 9
verbunden. Der Raum zwischen Streben und Rahmen 9
des Halteteils 5 bildet jeweils die axiale Lufteinlassoff-
nung 1.

[0030] Wie Fig. 2 zeigt, ist aus dem Elektromotor 3,
das Tragteil 6 als stehende - also nicht rotierende - Tra-
gachse beidseitig herausgefiihrt. Zumindest ein in dem
Halteteil 5 gehaltertes Ende der Tragachse - dies zeigt
deutlicher auch Fig. 3 - weist dabei einen inneren Fin-
rungskanal 11 zur Aufnahme von Anschlussleitungen 12
fir den Elektromotor 3 auf. Die Achse ist somit teilweise,
von einem Achsende ausgehend, als Hohlachse ausge-
fuhrt. Die Anschlussleitungen 12 werden durch den Flh-
rungskanal 11 in den Innenraum des Elektromotors 3
zum Stator 30 herangefiihrt. Die Hohlform gewahrleistet
auch, dass sich ein hohes Flachentragheitsmoment des
Tragteils 6 einstellt, was im Hinblick auf eine Biege- und
eventuell auch Torsionsbelastung - von Bedeutung ist.
Das Flachentragheitsmoment ist zusammen mit dem
Elastizitatsmodul ein MaR fiir die Steifigkeit eines ebenen
Querschnitts im Hinblick auf die genannten Belastungs-
falle. Auf diese Weise braucht keine Stahlwelle einge-
setzt werden, ohne dass dabei die Festigkeit bzw. Sta-
bilitat des Stator 30 beeintrachtigt wiirde und ohne dass
dazu eine VergroéfRerung der geometrischen Abmalle
notwendig ware.

[0031] Diejeweilsnichtam Stator 30 angeschlossenen
Enden der Anschlussleitungen 12 kénnen durch einen
mit Vorteil als Kabelkanal ausgefiihrten Tragarm 10a ge-
flhrt sein und enden in einem Klemmenkasten 13, in
dem sich beispielsweise Sicherungen und &hnliche Bau-
elemente sowie eine Anschlussklemmleiste zum steck-
baren Verbinden eines nicht dargestellten duleren Mo-
toranschlusskabels befinden.

[0032] Der Klemmenkasten 13, der in Fig. 1, 7 und 8
dargestellt ist, gehort zur Gehausebaugruppe und ist an
einem der Schalenteile 71, 72, insbesondere an dem un-
teren Schalenteil 72 16sbar befestigbar. Zur Befestigung
kann eine Verschraubung vorgesehen sein oder auch -
wie dargestellt - eine Verrastung.

[0033] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der
Elektromotor 3 der Lifterbaugruppe ein elektronisch
kommutierter Gleichstrommotor ist. Durch die geringe
Masse eines solchen EC-Motors, mit dem andererseits
gegenuber einem bekannten Geblase eine erhdhte Ge-
blaseleistung erzielbar ist, l1asst sich darliber hinaus mit
bekannten Mitteln auch ein sehr gutes Entkoppelungs-
ergebnis erreichen, was die Reduzierung von Kérper-
schall und Lagergerauschen angeht.

[0034] Zur Schwingungsentkopplung sind auf die bei-
den Enden der Tragachse - wie Fig. 2 zeigt - Elastikele-
mente 14 aufgesetzt, die zur schwingungsisolierenden
Halterung des Elektromotors 3 an den Halteteilen 5 die-
nen. Dabei wird das auf der Seite der elektrischen An-
schlussleitungen 12 befestigte Elastikelement 14 von
diesen Leitungen durchgriffen. Wie aus der Schnittdar-
stellung in Fig. 2 dabei deutlich wird, sind die Elastikele-
mente 14 bevorzugt jeweils einstlickig ausgebildet, be-
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stehen jedoch jeweils aus drei axial hintereinander lie-
genden nicht ndher bezeichneten Abschnitten. Diese
sind ein verdrehfest mit dem Halteteil 5 verbundendener
Trager-Verbindungs-Abschnitt, ein verdrehfest mit dem
Tragteil 6 verbundener Motor-Verbindungs-Abschnitt
und ein zwischen den beiden Verbindungsabschnitten
angeordneter elastisch tordierbarer Zwischenabschnitt.
Das jeweilige Elastikelement 14 kann tber in Drehrich-
tung des Elektromotors 3 formschliissige und dadurch
Relativverdrehungen verhindernde Steckverbindungen
mit dem Tragteil 6 und/oder mit dem Halteteil 5 verbun-
den werden.

[0035] Der Stator 30 des Motors 3 kann dabei mit Vor-
teil gekapselt und somit gegen Umwelteinflisse ge-
schutzt sein, wahrend der Rotor 40 vorzugsweise beid-
seitig gedffnet sein kann, so dass die im Stator 30 ent-
stehende Warme leicht aus dem Motor 3 heraus abge-
fihrt werden kann.

[0036] Insbesondere zeigt diesbeziiglich die Darstel-
lung in Fig. 3, dass der Stator 30 komplett von einem
Umgussmaterial 15 fiir das Statorblechpaket 16, die
Wicklungen 17 sowie alle weiteren bekanntermafien vor-
handenen Bauteile, wie die elektrischen Anschlusslei-
tungen 12, umgeben ist. Bei dem Material kann es sich
vorzugsweise um einen Duroplast handeln. Alle strom-
fihrenden Teile sind dadurch isoliert und kénnen nicht
bertihrt werden, was wie oben erwahnt, eine hohe IP-
Schutzklasse gewahrleistet und das erfindungsgemale
Geblase fir einen Einsatz in Dunstabzugshauben be-
sonders -pradestiniert.

[0037] Die Verkapselung des Stators 30 gestattet es,
ohne EinbufRe an der Qualitdt des Schutzgrades auch
bei den kritischeren Klimaanwendungen den umlaufen-
den Rotor 40 beidseitig an seinen Stirnseiten mit Offnun-
gen 18 zu versehen, wie dies Fig. 1, 4 und 5 veranschau-
lichen. Die Offnungen 18 erméglichen dabei, dass die
Luft - als Kuhlluft wirkend - den Stator 30 umstrémt und
somit eine optimale Warmeabfuhr gewahrleistet. Ver-
bunden mit der Verkapselung des Stators 30 kann in vie-
len Fallen auch eine kiirzere Motorbaugruppe verwendet
werden, was vorteilhafterweise mit niedrigere Herstel-
lungskosten verbunden ist.

[0038] Der erfindungsgemafie Einsatz eines EC-Mo-
tors impliziert, wie erwahnt, die Notwendigkeit des Vor-
handenseins einer speziellen Elektronik zur elektroni-
schen Kommutierung. So kann der Motor 3 in bevorzug-
ter Weise sensorlos gesteuert sein, wobei die Stellung
des Rotors 40 durch eine in den Statorwicklungen 17 des
Stators 30 induzierte Gegenspannung detektiert wird.
Exemplarisch sind in Fig. 7 und 8 fiir diese Steuerelekt-
ronik stehende Bauteile mit dem Bezugszeichen 19 be-
zeichnet.

[0039] Wie bereits ausgefiihrt und in der dargestellten
Ausfiihrung gezeigt, kann die Steuerelektronik 19 mit
Vorteil vom Motor 3 getrennt in der Gehdusebaugruppe
angeordnet sein. Damit wird eine bei bekannten EC-Mo-
toren vorhandene Versperrung der Luftansaugung ver-
mieden.
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[0040] insbesondere kann die Steuerelektronik 19 da-
bei in dem Klemmenkasten 13 angeordnet sein, der da-
durch gleichzeitig vorteilhafterweise die Funktion eines
Elektronikgehauses tbernimmt. Ein separates Elektro-
nikgehause kann dadurch entfallen.

[0041] Die Steuerelektronik 19 kann bevorzugt ein als
Ganzes montierbares Elektronikmodul bilden, welches
in eine Aussparung oder an einen dafiir vorgesehenen
Montageplatz des Klemmenkastens 13 einsetzbar, ins-
besondere einsteckbar, ist. Hierbei kann zur Kiihlung der
Elektronik 19 ein Kuhlkérper 20 vorgesehen sein, der in
eine Aussparung 21 in der Gehduseschale 72 aus dem
Klemmenkasten 13 in den durch die Gehduseschalen
71, 72 gebildeten Raum einragt und der so in unmittel-
barem Kontakt mit dem Luftstrom im Inneren des Gebla-
ses steht. Durch die Beaufschlagung mit der Geblaseluft
erfolgt eine optimale Umstrdomung des Kihlkdrpers 20.
[0042] Hierbei ist es im Sinne einer Minimierung der
Strdmungsverluste der Luft von besonderem Vorteil,
wenn der Kihlkérper 20, wie dies insbesondere Fig. 7
zeigt, eine Form aufweist, die der Gehdusewandung an-
gepasst, also beispielsweise bogenférmig gekrimmt, ist.
Des Weiterenistes im Sinne des Schutzes der Elektronik
19 im Klemmenkasten 13 vor einer ungiinstigen Beauf-
schlagung durch Umwelteinflisse vorteilhaft, wenn der
Kuhlkorper die Aussparung 21 in der Gehauseschale 72
verschliet, insbesondere dichtend, ggf. bei Anwesen-
heit einer zusatzlichen Dichtung, verschlie3t, so dass die
eventuell mit schadigend auf die Steuerelektronik 19 wir-
kenden Stéffen beladene Luft nicht in den Klemmenkas-
ten 13 gelangt. AuRerdem kann der Kihlkérper 20 unter
dem Aspekt einer effizienten Kiihlung und in Anpassung
an den Bauraum im Klemmenkasten 13 - wie ebenfalls
aus Fig. 7 zu ersehen - eine gewinkelte, beispielsweise
V-férmige, Grundgestalt aufweisen, wobei ein Schenkel
des Winkels die von der Geblaseluft gekihlte Flache,
welche Ublicherweise mit KihIrippen versehen ist, repra-
sentiert, wahrend der andere Schenkel sich vollstandig
im Inneren des Klemmenkastens 13 erstreckt und aus-
reichend grof} fur die Warmeaufnahme von der Steuer-
elektronik 19, insbesondere von deren speziell zu kiih-
lenden Bauteilen KT, dimensioniert ist. Dabei kann dar-
Uber hinaus auch vorgesehen sein, dass der Kiuhlkdrper
20 und ein speziell zu kiihlendes Bauteil KT - wie gezeigt
- aneinander befestigt bzw. befestigbar sind.

[0043] Die Herstellung bzw. Montage des erfindungs-
gemaRen Geblases ist einfach, wobei durch einen mo-
dularen Aufbau, bei dem die einzelnen Grundelemente
durch einfaches Zusammenstecken und Verclipsen bzw.
Verschrauben montiert werden kénnen, eine kurze Mon-
tagezeit und auch eine optimale Adaptionsmdglichkeit
an unterschiedliche Anwenderschnittstellen erzielt wer-
den kdnnen.

[0044] Zur Fertigung des erfindungsgemaflen Gebla-
ses erfolgt zunachst die Herstellung des Stators 30 bzw.
einer Statorbaugruppe (einschlieRlich des Tragteils 6),
wie diese in Fig. 3 dargestellt ist. Die Statorbaugruppe
umfasst das Statorblechpaket 16 und die Statorwicklung
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17 mit der Anschlussleitung 12, die durch die einseitig
hohle Achse zu den Anschlusspunkten am Stator gefuihrt
ist. Die Statorbaugruppe wird mit dem Kunststoffumguss
15 verkapselt.

[0045] Nun wird, wie Fig. 4 und 5 zeigen, ein stirnsei-
tiger Flansch 22 des Rotors 40 zunachst Uber das An-
schlusskabel 12 und dann auf die Achse (Tragteil 6) auf-
geschoben. Diese Einheit sowie auch der gegeniberlie-
gende Flansch 22 des Rotors 40 werden dann an einer
vorgefertigten Luftereinheit, die Fig. 6 zeigt, mittels
Schrauben 23, die durch die Bohrungen 24 am Rotor-
flansch 22 gefiihrt sind, befestigt.

[0046] Vorgefertigte Luftereinheit bedeutet dabei,
dass diese sowohl das Lifterrad 4 mit seinen Lifter-
schaufeln 25, als auch den Rotor 40 des Motors 3 um-
fasst. Das Lufterrad 4 mitden Lifterschaufeln 25 und der
Rotor 40 bilden ein einstlickiges Bauteil. Der Rotor 40
kann dabei - siehe Fig. 2 und 7 - aus einem Riickschluss-
ring 26 gebildet sein, an dem innenseitig Magnetsegmen-
te 27 befestigt sind und der auRenseitig etwa rohrférmig
mit einer Kunststoffumhullung 28 umspritzt ist. Die Ma-
gnetsegmente 27 kénnen, wie Fig. 2 zeigt, in zwei axial
nebeneinander liegenden Reihen mit jeweils mehreren
Magnetsegmenten 27 vormontiert sein und umfanglich
zueinander einen geringen Umfangs-Winkelversatz auf-
weisen. Natirlich sind auch, abhangig von der Motor-
baugréRe, einreihige Magnetsegmente 27 oder ein Ma-
gnetband méglich.

[0047] Die Kunststoffumhillung 28 geht in der darge-
stellten Ausfiihrung der Erfindung tber einen rechtwink-
lig zur Motorachse, insbesondere mittig angeordneten
scheibenférmigen Bereich 29 in die Lifterschaufeln 25
Uber. Durch diese Umhillung 28 des metallischen Riick-
schlussringes 26 mit den Magnetsegmenten 27 einer-
seits sowie durch das materialeinheitlich mit der Kunst-
stoffumhiillung 28 ausgebildete Liifterrad 4 weist die vor-
montierte Liftereinheit eine vorteilhaft kompakte Bau-
weise auf. Die Einheit erfillt die elektrotechnische Funk-
tion des Rotors 40 und ist zugleich als Lufterfligelanord-
nung zur Erflillung der strémungstechnischen Aufgaben
ausgebildet. Dabei beschrankt sich der Materialeinsatz
von Metall auf den Rickschlussring 26, so dass gegen-
Uber herkémmlichen Lifterbaugruppen auch eine Ge-
wichtsreduzierung erzielt werden kann. Eine Oberfla-
chenbehandlung des Rotorkérpers im Sinne eines Kor-
rosionsschutzes kann wegen der vollstandigen Kunst-
stoffumspritzung 28 vorteilhafterweise entfallen. Auch
kann ein Ladungsabfluss bei elektrostatisch aufgelade-
nem Rickschlussring 26 durch Fremdstrome beilspiels-
weise Uber eine Rotorwelle (die als solche im erfindungs-
gemalen Geblase nicht vorhanden ist) oder Uber die
Wellenlager 60, die zentral in den stirnseitigen Flanschen
22 sitzen, welche also Lagerflansche des Motors 3 bil-
den, nicht auftreten, da der Rotor 40 durch den Kunststoff
vollstandig isoliert ist.

[0048] Nachdem der Motor 3 im Innenraum des Llifte-
reinheit geman Fig. 6 montiert ist, wird diese Einheit auf
beiden Seiten des Tragteils 6 mit den in Fig. 2 dargestell-
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ten schwingungsisolierenden Elastikelementen 14 ver-
sehen, die bevorzugtin zusatzliche aullenseitig der Elas-
tikelemente 14 vorhandene, glockenartige Tragerele-
mente 70 eingesetzt werden. Diese Einheit wird nun zen-
trisch mit den Halteteilen 5 verbunden, insbesondere in
die Halteteile 5 eingesteckt und zwischen die Schalen-
teile 71, 72 der Gehalisebaugruppe eingesetzt.

[0049] Abschlielend erfolgt die Montage des Klem-
menkastens 13 bzw. des Elektronikgehduses an dem
unteren Schalenteil 72. Hierbei wird der Kihlkorper 20
in die Aussparung 21 des Schalenteils 72 eingefiigt, so
dass er beim Lauf des Geblases vom Luftstrom uberstri-
chen und damit gekuhlt werden kann.

[0050] Zusammenfassend lassen sich folgende wich-
tige Vorteile konstatieren, die ein erfindungsgemaRes
Geblase auszeichnen:

- vergleichsweise geringes Masse-Leistungs-Ver-
haltnis bei optimalem Materialeinsatz, geringer
BaugréRe und hohem Motorwirkungsgrad,

- Reduktion der Anzahl von Bauteilevarianten durch
modulare, an verschiedene Leistungsstufen an-
passbare Baukastenbauweise, insbesondere von
Motor, Geh&use und Elektronik,

- einfache Montage und an unterschiedliche Kunden-
schnittstellen adaptierbare, steckfertige Funktions-
Module,

- hoher IP-Schutz,

- optimales Warmemanagement bei hoher zulassiger
Motorbetriebstemperatur.

[0051] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf das dar-
gestellte Ausfiihrungsbeispiel beschrankt, sondern um-
fasst alle im Sinne der Erfindung gleichwirkenden Mittel
und MaRRnahmen, z. B. auch ein einflutiges Geblase I'm
Rahmen der folgenden Anspriiche.

Bezugszeichen

[0052]

1 Lufteintritts6ffnung
2 Luftausblaséffnung
3

Elektromotor
30 Stator von 3

4 Lifterrad
40 Rotor von 3
5 Halteteil

6 Tragteil (Achse)
70 Tragerelement fir 6 mit 14

71 oberes Schalenteil
72 unteres Schalenteil
8 Klammer fur 71, 72
9 Rahmen von 5
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10 Tragarm von 5

10a  Tragarm von 5 mit Kabelkanal
11 Fiahrungskanal in 6

12 Anschlussleitung

13 Klemmenkasten

14 Elastikelement

15 Umgulssmaterial von 30

16 Statorblechpaket von 30

17 Wicklungen von 30

18 Offnungen in 40 (22)

19 Steuerelektronik (Bauteile)

20 Kihlkorper

21 Aussparung in 71

22 Flansch von 40

23 Schraube

24 Bohrung in 22

25 Lufterschaufel von 4

26 Ruckschlussring von 40

27 Magnetsegment von 40

28 Kunststoffumhillung um 40

29 scheibenférmiger Bereich von 4
KT  speziell zu kiihlendes Teil von 19
Patentanspriiche

1. Radialgeblase, mitmindestens einer axialen Luftein-

tritts6ffnung (1) und einer radialen Luftausblasoff-
nung (2), bestehend aus einer Gehdusebaugruppe
und einer Lifterbaugruppe, welche einen Elektro-
motor (3) und ein Lifterrad (4) umfasst, wobei die
Gehausebaugruppe mindestens ein Halteteil (5),
das im Bereich der axialen Lufteintrittséffnung (1)
angeordnet ist und zur lagernden Aufnahme eines
Tragteiles (6) der Lufterbaugruppe dient, und zwei
|6sbar miteinander verbindbare, die Lufteintrittsoff-
nung (1) teilende Schalenteile (71, 72) aufweist, zwi-
schen denen das Halteteil (5) im Montagezustand
befestigt ist, sowie einen Klemmenkasten (13) zur
Aufnahme von Motoranschlissen (12),

dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromotor
(3) der Lufterbaugruppe ein elektronisch kommutier-
ter Gleichstrommotor ist, welcher eine Steuerelekt-
ronik (19) aufweist, die vom Elektromotor (3) ge-
trennt in der Gehausebaugruppe, und zwar in dem
Klemmenkasten (13) zur Aufnahme der Motoran-
schlisse (12), angeordnet ist.

Geblase nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromotor
(3) sensorgesteuert ist, wobei die Stellung des Ro-
tors (40) durch mindestens einen magnetischen,
elektrischen oder optischen Lagesensor, z. B. einen
Hall-Sensor, eine Feldplatte oder ein Potentiometer,
detektiert wird.

Geblase nach Anspruch 1,
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10.

1.

12

dadurch gekennzeichnet, dass der Elektromotor
(3) sensorlos gesteuert ist, wobei die Stellung des
Rotors (40) durch eine in Wicklungen (17) des Sta-
tors (30) induzierte Gegenspannung detektiert wird.

Geblase nach einem der Anspriiche 1 bis 3.
dadurch gekennzeichnet, dass der Klemmenkas-
ten (13) ander Unterseite eines unteren Schalenteils
(72) der Gehausebaugruppe befestigt ist.

Geblase nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerelektro-
nik (19) ein Elektronikmodul bildet, welches in eine
Aussparung oder an einen Montageplatz des Klem-
menkastens (13) einsetzbar, insbesondere ein-
steckbar, ist, wobei ein Kiihlkérper (20) des Elektro-
nikmoduls in eine Aussparung (21) in der Gehause-
schale (72) einragt und so in unmittelbarem Kontakt
mit dem Luftstrom im Inneren des Geblases steht.

Geblase nach Anspriiche 5,

dadurch gekennzeichnet, dass der Kihlkorper
(20) eine Form aufweist, die der Gehausewandung
angepasst, also beispielsweise bogenférmig ge-
krimmt, ist.

Geblase nach Anspruch 5 oder 6,

dadurch gekenntzeichnet, dass der Kihlkorper
(20 ) die Aussparung (21) inder Gehauseschale (72)
verschlielt, insbesondere dichtend, ggf. bei Anwe-
senheit einer zusatzlichen Dichtung, verschliel3t.

Geblase nach einem der Anspriiche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kihlkorper
(20) eine gewinkelte, beispielsweise V-férmige,
Grundgestalt aufweist, wobei ein Schenkel des Win-
kels in Kontakt mit dem Luftstrom im Inneren des
Geblases steht, wahrend der andere Schenkel sich
vollstédndig im Inneren des Klemmenkastens (13) er-
streckt.

Geblase nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Gehduseb-
augruppe zwei sich axial gegenuberliegende Luft-
eintrittséffnungen (1) ausgebildet sind.

Geblase nach einem der Anspriche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragteil (6) als
eine langliche, mitihren Enden in den Halteteilen (5)
gehalterte Tragachse ausgebildet ist, auf der einer-
seits der Stator (30) des Elektromotors (3) verdreh-
fest sitzt und auf der andererseits der Rotor (40) als
AuBenlaufer drehbar gelagert ist.

Geblase nach einem der Anspriche 1 bits 10,

dadurch gekennzeichnet, dass das Tragteil (6),
zumindest teiliweise, von einem Achsende ausge-
hend, als Hohlachse ausgefiihrt ist, wobei das Trag-
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teil (6) einen inneren Fihrungskanal (11) zur Auf-
nahme von Anschlussleitungen (12) fir den Elektro-
motor (3) aufweist.

Geblase nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Tragteil (6), je-
weils Uber ein Elastikelement (14) mit dem Tragerteil
(5) verbundenist, wobei das Elastikelement (14) vor-
zugsweise aus drei axial hintereinanderliegenden
Abschnitten besteht, und zwar einem verdrehfest mit
dem Tragerteil (5) verbundenen Trager-Verbin-
dungs-Abschnitt, einem verdrehfest mit dem Trager-
teil verbundenen Motor-Verbindungs-Abschnitt so-
wie einem zwischen den beiden Verbindungsab-
schnitten angeordneten elastisch verformbaren Zwi-
schenabschnitt.

Geblase nach einem der Anspriiche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stator (30) des
Elektromotors (3) gekapselt, vorzugsweise komplett
von einem Umgussmaterial (15) fir das Statorblech-
paket (16), die Wicklungen (17) sowie fir weitere
vorhandene Bauteile, wie die elektrischen An-
schlussleitungen (12), umgeben ist.

Geblase nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) des
Elektromotors (3), vorzugsweise in Flanschen (22),
die an seinen beiden Stirnseiten befestigt sind, Off-
nungen (18) aufweist.

Geblase nach einem der Anspriiche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) mit
dem Lufterrad (4) eine vorgefertigte Luftereinheit bil-
det, wobei vorzugsweise das Liifterrad (4) mit seinen
Lifterschaufeln (25) und der Rotor (40) ein einsti-
ckiges Bauteil bilden.

Geblase nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (40) aus
einem Riickschlussring (26) gebildet ist, an dem in-
nenseitig Magnetsegmente (27) befestigt sind und
der aul3enseitig, insbesondere rohrférmig, von einer
Kunststoffumhillung (28) umgeben ist.

Geblase nach Anspruch 16,

dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststoffum-
hillung (28) Gber einen rechtwinklig zur Motorachse,
insbesondere mittig angeordneten, scheibenférmi-
gen Bereich (29) in die Lufterschaufeln (25) tber-
geht, wobei die Kunststoffumhillung (28) materi-
aleinheitlich mit dem Liifterrad (4) ausgebildet ist.

Claims

1.

Radialfan comprising at least one axial airinlet open-
ing (1) and a radial air outlet opening (2), consisting
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of a housing assembly and a fan assembly, which
comprises an electric motor (3) and a fan wheel (4),
wherein the housing assembly has at least one re-
taining part (5), which is arranged in the region of
the axial air inlet opening (1) and which serves to
receive a support part (6) of the fan assembly so as
to support it, and two shell parts (71, 72), which can
be detachably connected to one another and which
divide the air inlet opening (1), and between which
the retaining part (5) is fastened in the assembled
state, as well as a terminal box (13) for receiving
motor connections (12), characterized in that the
electric motor (3) of the fan assembly is an electron-
ically commutated direct current motor, which has a
control electronics (19), which is arranged in the
housing assembly, namely in the terminal box (13),
so as to be separated from the electric motor (3), for
accommodating the motor connections (12).

Fan according to claim 1, characterized in that the
electric motor (3) is sensor-controlled, wherein the
position of the rotor (40) is detected by means of at
least one magnetic, electrical or optical position sen-
sor, e.g. a Hall sensor, a magneto resistor or a po-
tentiometer.

Fan according to claim 1, characterized in that the
electric motor (3) is sensor-controlled, wherein the
position of the rotor (40) is detected by means of a
counter-voltage induced into windings (17) of the sta-
tor (30).

Fan according to any one of claims 1 to 3, charac-
terized in that the terminal box (13) is fastened to
the bottom side of a lower shell part (72) of the hous-
ing assembly.

Fan according to claim 4, characterized in that the
control electronics (19) forms an electronics module,
which can be inserted, in particular plugged into a
recess or to an assembly space of the terminal box
(13), wherein a cooling body (20) of the electronics
module protrudes into a recess (21) in the housing
shell (72) and is thus in direct contact with the airflow
in the interior of the fan.

Fan according to claim 5, characterized in that the
cooling body (20) has a shape, which is adapted to
the housing wall, thus curved in an arch-shaped
manner, for example.

Fan according to claim 5 or 6, characterized in that
the cooling body (20) closes the recess (21) in the
housing shell (72), in particular in a sealing manner,
if applicable in the presence of an additional seal.

Fan according to any one of claims 5 to 7, charac-
terized in that the cooling body (20) has an angled,
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for example V-shaped base frame, wherein one leg
of the angle is in contact with the airflow in the interior
of the fan, while the other leg extends completely in
the interior of the terminal box (13).

Fan according to any one of claims 1 to 8, charac-
terized in that two air inlet openings (1), which are
located axially opposite one another, are embodied
in the housing assembly.

Fan according to any one of claims 1 to 9, charac-
terized in that the support part (6) is embodied as
an elongated bearing axle, which is mounted by its
endsintheretaining parts (5), and on which the stator
(30) of the electric motor (3) sits in a rotationally fixed
manner on the one hand and on which the rotor (40)
is rotatably supported as external rotor on the other
hand.

Fan according to any one of claims 1 to 10, charac-
terized in that the support part (6) is embodied at
least partially as a hollow axle, starting at one axle
end, wherein the support part (6) has an inner guide
channel (11) for receiving connecting lines (12) of
the electric motor (3).

Fan according to any one of claims 1 to 11, charac-
terized in that the retaining part (6) is in each case
connected to the support part (5) via an elastic ele-
ment (14), wherein the elastic element (14) prefera-
bly consists of three sections located axially down-
stream from one another, namely a support-connect-
ing section, which is connected to the retaining part
(5) in arotationally fixed manner, a motor-connecting
section, which is connected to the support part in a
rotationally fixed manner, as well as an elastically
deformable intermediate section, which is arranged
between the two connecting sections.

Fan according to any one of claims 1 to 12, charac-
terized in that the stator (30) of the electric motor
(3) is encapsulated, preferably surrounded com-
pletely by a casting material (15) for the stator lam-
ination package (16), the windings (17) as well as
for further available components, such as the elec-
trical connecting lines (12).

Fan according to any one of claims 1 to 13, charac-
terized in that the rotor (40) of the electric motor (3)
has openings (13), preferably in flanges (22), which
are fastened to its two front sides.

Fan according to any one of claims 1 to 14, charac-
terized in that the rotor (40) forms a prefabricate
fan unit with the fan wheel (4), wherein the fan wheel
(4) preferably forms an integral component with its
fan blades (25) and the rotor (40).
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16.

17.

Fan according to claim 15, characterized in that
the rotor (40) is formed from a ground ring (26), to
which magnetic segments (27) are fastened on the
inside and which is surrounded by a plastic cladding
(28), in particular in a tubular manner, on the outside.

Fan according to claim 16, characterized in that
the plastic cladding (28) merges into the fan blades
(25) via a disk-shaped region (29), which is arranged
at right angles to the motor axle, in particular cen-
trally, wherein the plastic cladding (28) is embodied
homogeneously with the fan wheel (4).

Revendications

Ventilateur radial comportant au moins un orifice
axial d’admission d’air (1) et un orifice radial de sortie
d’air (2), composé d’un ensemble formant boftier et
d’un ensemble ventilateur qui comprend un moteur
électrique (3) et une roue de ventilateur (4), 'ensem-
ble formant boitier comportant au moins une piéce
de maintien (5) qui est agencée dans la zone de
I'orifice axial d’admission d’air (1) et sert a loger une
piece porteuse (6) de 'ensemble ventilateur, et deux
parties de coque (71, 72) pouvant étre reliées entre
elles de maniére détachable, séparant l'orifice d’ad-
mission d’air (1) et entre lesquelles est fixée la piece
de maintien (5) a I'état de montage, ainsi qu’une boi-
te a bornes (13) destinée a recevoir des raccorde-
ments de moteur (12), caractérisé en ce que le mo-
teur électrique (3) de I'ensemble ventilateur est un
moteur a courant continu commuté électronique-
ment et comportant une électronique de commande
(19) qui est séparée du moteur électrique (3) dans
I'ensemble formant boitier, a savoir située dans la
boite a bornes (13) pour loger les raccordements de
moteur (12).

Ventilateur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le moteur électrique (3) est commandé par
capteurs, la position du rotor (40) étant détectée par
au moins un capteur de position magnétique, élec-
trique ou optique, par exemple, un capteur de Hall,
une plaque de champ ou un potentiométre.

Ventilateur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le moteur électrique (3) est commandé sans
capteur, la position du rotor (40) étant détectée par
une tension inverse induite dans des enroulements
(17) du stator (30).

Ventilateur selon 'une des revendications 1 a 3, ca-
ractérisé en ce que la boite a bornes (13) est fixée
a la face inférieure d’'une partie de coque inférieure
(72) de I'ensemble formant boitier.

Ventilateur selon la revendication 4, caractérisé en
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ce que I'électronique de commande (19) constitue
un module électronique pouvant étre inséré, et plus
particulierement emboité dans un évidement ou sur
une place de montage de la boite a bornes (13), un
corps de refroidissement (20) du module électroni-
que faisant saillie dans un évidement (21) dans la
coque de boitier (72) et étant ainsi en contact direct
avec le flux d’air a 'intérieur du boitier.

Ventilateur selon la revendication 5, caractérisé en
ce que le corps de refroidissement (20) présente
une forme adaptée a la paroi du boitier, c’est-a-dire,
par exemple, recourbée en arc.

Ventilateur selon la revendication 5 ou 6, caractéri-
sé en ce que le corps de refroidissement (20) ferme
I'évidement (21) dans la coque du boitier (72), et
plus particuliérement de maniére étanche, le cas
échéant en présence d’un joint supplémentaire.

Ventilateur selon I'une des revendications 5a 7, ca-
ractérisé en ce que le corps de refroidissement (20)
présente une forme de base anguleuse, parexemple
en V, une branche de I'angle étant en contact avec
le courant d’air a l'intérieur du ventilateur, tandis que
'autre branche s’étend entierement a I'intérieur de
la boite a bornes 13).

Ventilateur selon I'une des revendications 1 a 8, ca-
ractérisé en ce que sontménagés, dans!’ensemble
formant boitier, deux orifices d’admission d’air (1)
axialement en vis-a-vis.

Ventilateur selon I'une des revendications 1 a 9, ca-
ractérisé en ce que la piéce porteuse (6) se pré-
sente sous la forme d’'un axe porteur allongé, main-
tenu en ses extrémités dans les pieces de maintien
(5), sur lequel se trouve, d’une part, le stator (30) du
moteur électrique (3) de fagon a résister a la torsion
et sur lequel est logé rotatif, d’autre part, le rotor (40)
en tant que rotor extérieur.

Ventilateur selon 'une des revendications 1 a 10,
caractérisé en ce que la piéce porteuse (6) est réa-
lisée au moins en partie en tant qu’axe creux a partir
d’une extrémité d’axe, la piéce porteuse (6) présen-
tant un canal de guidage interne (11) pour loger des
lignes de raccordement (12) pour le moteur électri-
que (3).

Ventilateur selon I'une des revendications 1 a 11,
caractérisé en ce que la piéce porteuse (6) est re-
liee a la piece de maintien (5) respectivement via un
élément élastique (14), I'élément élastique (14) se
composant préférentiellement de trois parties qui se
succedent axialement, a savoir une partie de liaison
ala piece de maintien, reliée a la piece de maintien
(5) de fagon a résister a la torsion, une partie de
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14.

15.
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liaison au moteur reliée a la piece de maintien de
facon a résister a la torsion et une partie intermé-
diaire élastiquement déformable située entre les
deux parties de liaison.

Ventilateur selon I'une des revendications 1 a 12,
caractérisé en ce que le stator (30) du moteur élec-
trique (3) est encapsulé, et de préférence compléte-
ment entouré d’'une matiere d’enrobage (15) pour
I'empilement des toles statoriques (16), les enroule-
ments (17) et pour d’autres composants présents,
tels que les lignes de raccordement électriques (12).

Ventilateur selon I'une des revendications 1 a 13,
caractérisé en ce que le rotor (40) du moteur élec-
trique (3) comporte des orifices (18), de préférence
dans des flasques (22) fixés sur ses deux faces fron-
tales.

Ventilateur selon I'une des revendications 1 a 14,
caractérisé en ce que le rotor (40) constitue avec
la roue de ventilateur (4) une unité de ventilateur
préfabriquée, la roue de ventilateur (4) avec ses pa-
les de ventilateur (25) et le rotor (40) constituant de
préférence un composant d’une seule piéce.

Ventilateur selon la revendication 15, caractérisé
en ce que le rotor (40) est constitué d’'une bague de
reflux (26) sur laface intérieure de laquelle sont fixés
des segments magnétiques (27) et qui est entourée
extérieurement, et plus particuliérement tubulaire-
ment, d’'une enveloppe en matiére plastique (28).

Ventilateur selon la revendication 16, caractérisé
en ce que l'enveloppe en matiére plastique (28)
s’étend aux pales de ventilateur (25) via une zone
(29) en forme de disque agencée a angle droit par
rapport a I'axe du moteur, et plus particulierement
centralement, 'enveloppe en matiére plastique (28)
étant réalisée dans la méme matiére que la roue de
ventilateur (4).



EP 2 236 838 B1

. _ \
NS
' X3

3 (40)

e\
S HIA X

e

4

e

1"



EP 2 236 838 B1

29

'/ YV\AXXYV\/\X){YV\I\K ) A2.%2Va V. O AG;
3 . 28

N

25

MBI
N

sy

;J!m% .
AN
£ ,w;;ff/f,ﬁ?tf{:.\\‘n‘w;“& i

}}/J/ﬁ//fllo://”g};ii
- ek
o7 g’;%‘,—

=

12



EP 2 236 838 B1

13



EP 2 236 838 B1

B o
| R
‘| o,
ALY
W seees

'y

14



EP 2 236 838 B1

15



EP 2 236 838 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. DE 19841762 C2 [0002] [0003]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

